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Forex Report
Ihr zuverlässiger Marktbericht

28. Februar 2024Blick auf die Welt mit Folker Hellmeyer 

L E T Z T E  N A C H R I C H T E N

W E LT Nachrichten in Kurzform:

• Berlin: Das IFO-Barometer der Exportwirtschaft legte im Februar von -8,5 auf -7,0

Zähler zu. Im Sektor Maschinenbau sank der Subindex der Erwartungen auf den

tiefsten Stand seit Juni 2020.

• Berlin: Das Beschäftigungsbarometer des Ifo Instituts sank per Februar von 95,5

auf 94,9 Punkte und markierte den tiefsten Stand seit Februar 2021!

• Frankfurt: EZB-Chefin Lagarde erwartet die Fortsetzung der disinflationären

Entwicklung. Der Lohndruck würde jedoch zu einem Treiber der Inflation.

• Hamburg: Der Container-Umschlag sank 2023 um 6,9% (2022 circa -5,0%) auf 7,7

Mio. Standardcontainer.

• Paris: Katar will im Rahmen einer strategischen Partnerschaft 10 Mrd. EUR in

Frankreich investieren (u.a. Halbleiter, KI, Gesundheit).

• Kopenhagen: Dänemark stellte die Ermittlungen zu dem Nord-Stream

Terroranschlag ein.

• Peking: Gegen das Immobilienunternehmen Country Garden wurde ein

Liquidationsantrag gestellt.

• Washington: Donald Trump gewann laut Hochrechnungen die Vorwahl in Michigan.

Das Niveau ist etwas weniger 

prekär!

Negativ

Zur Kenntnis genommen

Nord-Süd Korridor wird Europas 

Häfen zusätzlich belasten!

Positiv!  Deutschland?

Wem gegenüber ist Dänemark 

loyal?

Kritisch

Keine Überraschung

E U R OECD: Deutschland verliert wohl dritten Platz an Japan

Deutschland muss seinen Titel als drittgrößte Volkswirtschaft der Welt wohl wieder

abtreten. Japan würde 2024 vorbeiziehen. Grund dafür seien Devisenbewegungen.

2023 hatte Japan seinen Platz als drittgrößte Volkswirtschaft der Welt verloren, obwohl

das deutsche BIP um 0,3% sank, während die japanische Wirtschaft um1,9% wuchs.

Hauptgrund war die starke Abwertung des JPY, die den USD-Wert des BIP gesenkt hat.

Kaufkraftparität ist die treffende 

Berechnungsmethode 

E U R DIHK-Umfrage: EU- Datenschutzgrundverordnung großer Bürokratietreiber

Die Unternehmen sehen sehen in der Europäische Datenschutzgrundverordnung einen

der größten Bürokratietreiber. Mehr als 75% beklagen einen hohen/extremen Aufwand

im betrieblichen Alltag (DIHK-Umfrage unter 4900 Firmen).

Definierte Handlungsmaxime für 

Brüssel!

KO M M E N TA R

T E CHNI K  U ND  B I AS

N E W  Y O R K F A R  E A S T B I A S

E U R–U S D 1.0833 - 1.0863 1.0833 - 1.0846 Positiv

E U R– J P Y 162.93 - 163.38 162.99 - 163.23 Positiv 

U S D– J P Y 150.09 - 150.58 150.38 - 150.64 Positiv

E U R–C H F 0.9527 - 0.9554 0.9528 - 0.9535 Positiv

E U R - G B P 0.8548 - 0.8567 0.8549 - 0.8554 Neutral

Sie haben Interesse am 

Hellmeyer Report?

Dann melden Sie sich 

jetzt unter 

www.netfonds.de an
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DAX-BÖRSENAMPEL

Ab   16.300 Punkten

Ab   16.400 Punkten

Aktuell

Folker Hellmeyer

040 8222 67 - 234

fhellmeyer@netfonds.de

MÄRKTE TV-TERMINE/VIDEOS

Märkte: Von Rekord zu Rekord - OECD: Deutschland verliert wohl dritten Platz an Japan - WTO-

Chefin erwartet keine Einigung über Streitbeilegung

Der Euro eröffnet gegenüber dem USD bei 1,0834 (05:35 Uhr), nachdem der Tiefstkurs der letzten

24 Handelsstunden bei 1,0833 im europäischen Geschäft markiert wurde. Der USD stellt sich

gegenüber dem JPY auf 150,62. In der Folge notiert EUR-JPY bei 163,17. EUR-CHF oszilliert bei

0,9534.

Märkte: Von Rekord zu Rekord

Die Internationalen Finanzmärkte zeigen weiter Widerstandskraft. Einige Aktienmärkte hangeln

sich von Rekord zu Rekord, unter anderem der DAX.

Das geopolitische Bild bleibt geprägt von Eskalation. Das gilt insbesondere für die Ukrainekrise.

Frankreichs Präsident Macron brachte die Idee der Entsendung von Bodentruppen ins Spiel, die

zunächst auf breiten Widerstand in Europa, den USA und im UK traf. Ob das so bleibt, sei

dahingestellt. Ich verweise darauf, dass man auch zunächst letale Waffen ausschloss. Im Gaza-

Konflikt gibt es weiter Hoffnungswerte auf eine Feuerpause und Gefangenenaustausch.

Das Datenpotpourri der letzten 48 Stunden war wenig erbaulich. Die Geldmengenentwicklung der

Eurozone ist prekär (historischer Kontext). Die Stimmungslage der Verbraucher in Deutschland

und Frankreich ist malade. In den USA brachen Auftragseingänge und Verbraucherstimmung nach

Lesart des Conference Board ein. Erfreulich war die Entwicklung der Verbraucherpreise Japans.

Die Gesamtrate bei 2,2% setzt im Vergleich zur Eurozone, im Vergleich zu den USA und dem UK

positive Akzente. Mehr noch wirft sie Fragen auf, denn die Bank of Japan hat keine Zinsen und

damit keine preistreibenden Kosten für den Produktionsfaktor Kapital erhöht (Datenpotpourri)!

Die IFO-Barometer für Deutschland bleiben unter Schwankungen prekär. Für eine

verantwortungsvolle Regierung müssten sie Katalysatoren sofortigen Handelns bezüglich Struktur

und Konjunktur sein. Was macht unsere Regierung?

Zu den Fakten: Das IFO-Barometer der Exportwirtschaft legte im Februar von -8,5 auf -7,0 Zähler

zu. Im Sektor Maschinenbau sank der Subindex der Erwartungen auf den tiefsten Stand seit Juni

2020. Das Beschäftigungsbarometer sank per Februar von 95,5 auf 94,9 Punkte und markierte den

tiefsten Stand seit Februar 2021!

Aktienmärkte bleiben stark. Der DAX markierte neue Höchststände. US-Märkte halten die hohen

Niveaus. Fernost ist unter Schwankungen stabil.

Die Rentenmärkte bewegen sich auf hohen Renditeniveaus (Bunds 2,45%, US-Treasuries 4,29%.

Der USD ist gegenüber dem EUR, Gold und Silber wenig bewegt.

DAX (Xetra) 17.556,49 +133,26

EURO STOXX50 4.887,47 +22,47

Dow Jones 38.960,90 -98,52

Nikkei 39.241,23 (05:58) +1,71

CSI300 3.484,29 (05:58) -10,50

S&P 500 5.081,40 +14,36

MSCI World 3.331,88 +61,0

Brent 83,30 -0,35

Gold 2.030,70 +0,75

Silber 22,43 -0,01

Neu: FTD Hellmeyer der 
Woche Kalenderwoche 9   

Wertvoll: Smart Money 
mit Bernd Heller

https://www.youtube.com/watch?v=MTOXvqbBA20
https://www.youtube.com/watch?v=m_r28wzeH8w
https://www.youtube.com/watch?v=m_r28wzeH8w
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OECD: Deutschland verliert wohl dritten Platz an Japan

Deutschland muss seinen Titel als drittgrößte Volkswirtschaft der Welt wohl wieder abtreten.

Japan würde 2024 vorbeiziehen. Grund dafür seien Devisenbewegungen. 2023 hatte Japan

seinen Platz als drittgrößte Volkswirtschaft der Welt verloren, obwohl das deutsche BIP um

0,3% sank, während die japanische Wirtschaft um 1,9% wuchs. Hauptgrund war die starke

Abwertung des JPY, die den USD-Wert des BIP gesenkt hat.

Kommentar: Die Berechnungsmethoden auf USD-Basis haben ihre Schwächen. Das Modell der

Kaufkraftparität, das auch der IWF nutzt, liefert aussagekräftigere Informationen. Dort führt

China (Rang 1) vor den USA (Rang 2). Dann folgt Indien (Rang 3) vor Japan (Rang 4). Russland

(Rang 5) ist die größte europäische Volkswirtschaft vor Deutschland (Rang 6). Noch Fragen?

WTO-Chefin erwartet keine Einigung über Streitbeilegung

Hintergrund: Der WTO gehören 164 Länder an (Vereinte Nationen 193). Die WTO gab der Welt

das „ökonomische Skelett“, das den internationalen Handel trägt und Basis der Globalisierung

ist (Erfolg der Armutsbekämpfung). Den WTO-Regeln unterliegen circa 75% des Welthandels.

Die WTO gewährleistete durch die Schiedsgerichtsbarkeit internationales Recht. Die WTO ist

der Schlüssel dazu, das Prinzip der Macht des Stärkeren zu unterbinden. Sie ist dazu da,

Rechtsstaatlichkeit im internationalen Verkehr zu gewährleisten (elementar für

grenzüberschreitende Investitionen), um kleinen und kleineren Ländern Augenhöhe zu

ermöglichen. Die USA haben seit der US-Präsidentschaft Obamas bewusst (Plan!) durch

Verweigerung der Besetzung der Richterprosten die Schiedsgerichtsbarkeit vollständig

lahmgelegt und leben seitdem durch Sanktionspolitik und hybride Wirtschaftskriege das

Prinzip der Macht des Stärkeren (Ziel!).

Die WTO-Handelsminister sind in Abu Dhabi zu einem Treffen der Welthandelsorganisation

WTO zusammengekommen. Deren Chefin dämpfte zum Auftakt die Erwartungen. Sie beschrieb

die Atmosphäre als härter als bei der vorangegangenen WTO-Tagung im Jahr 2022. Kriege,

politische Spannungen und ein überschaubares Wachstum führte sie als Gründe dafür an. Eine

Einigung über die Reform des stillgelegten Berufungsgerichts der Organisation, das in

Streitfragen zwischen den Mitgliedsländern entscheidet, erwartet sie nicht. Man sei noch nicht

so weit. Allerdings seien diese immer schwerer zu erreichen, da es zunehmende Anzeichen für

eine Zersplitterung der Weltwirtschaft in mehrere Blöcke gibt.

Wirtschafts-Staatssekretär Philipp, der die deutsche Delegation leitet, erhofft sich von der

Konferenz dennoch ein starkes Signal zugunsten von Multilateralismus und offener Märkte.

Deutschland macht sich für eine Wiederherstellung und Reform des Streitbeilegungssystems

stark. Eine funktionierende Streitbeilegung sei entscheidend für die Einhaltung des WTO-

Regelwerks und Voraussetzung für seine Weiterentwicklung. Die WTO sei nach wie vor eine

starke Kraft im Kampf gegen Unilateralismus, Protektionismus und Diskriminierung.

Kommentar: Das Vorgehen der USA seit Obama stellt einen Anschlag auf das rechtsstaatliche

Gefüge der globalen Wirtschaft dar. Die USA forcieren bilaterale Handelsabkommen, in denen

die USA die Macht des Stärkeren ausspielen können (siehe Nafta-Nachfolgeabkommen!). Die

USA wollen ihr Recht international durchsetzen. Das ist ein Angriff auf die Souveränität der

übrigen Staaten (UN-Charta Artikel 2), die sich bei Durchsetzung dieses Prinzips US-Recht

unterwerfen müssten, ohne an der Gesetzgebung in Washington beteiligt zu sein (ergo

totalitärer Ansatz seitens der USA). Das willfährige Verhalten der EU und der Länder der EU

gegenüber den USA in den letzten 10 Jahren wirft diesbezüglich Fragen des

Selbstverständnisses und der faktischen Werte auf. Europa, allen voran Deutschland, ist mehr

als andere Wirtschaftsregionen von freien internationalen Märkten abhängig.
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Datenpotpourri der letzten 24 Handelsstunden

Eurozone: Daten nicht erbaulich

Die Geldmenge M-3 nahm im Jahresvergleich um 0,1% (Prognose 0,3%) nach zuvor 0,3% zu.

Kredite an private Haushalte stiegen um 0,3% nach 0,4% (revidiert von 0,3%). Kredite an

Unternehmen verzeichneten einen Anstieg um 0,2% nach 0,5% (revidiert von 0,4%).

Kommentar: Das Niveau ist prekär. Die Geldmengenentwicklung ist Ausdruck einer

strukturellen Schwäche. Der Chart belegt den historischen Kontext.

Deutschland: Der GfK-Konsumklimaindex stellte sich per Berichtsmonat März auf -29,0

(Prognose -29,0) nach zuvor -29,6 Punkten. Das Niveau ist und bleibt prekär!

Frankreich: Der Index des Verbrauchervertrauens lag per Februar bei 89 (Prognose 92) nach

zuvor 91 Punkten.

USA: Auftragseingang und Verbrauchervertrauen brechen weg

Der Auftragseingang für langlebige Wirtschaftsgüter brach per Januar im Monatsvergleich um

6,1% (Prognose -4,5%) nach zuvor -0,3% (revidiert von 0,0%) ein. Das Bild wird fragiler.

Der Index des Verbrauchervertrauens nach Lesart des Conference Board stellte sich per

Februar auf 106,7 (Prognose 115,0) nach zuvor 110,9 Punkten (revidiert von 114,8).

Kommentar: Losgelöst von der Volatilität wirft die markante Revision Fragen auf!

Gemäß Case/Shiller verzeichneten die Hauspreise im 20 Städtevergleich per Dezember im

Monatsvergleich einen Anstieg um 0,2% (Prognose 0,2%) nach zuvor 0,2% (revidiert von 0,1%)

und im Jahresvergleich um 6,1% (Prognose 6,0%) nach zuvor 5,4% (Unterschied Deutschland!)

Der Richmond Fed Composite Index (Gesamtwirtschaft) stieg per Februar von zuvor -15 auf -5

Zähler.

Japan: Japan bei Niveau der Verbraucherpreise vor Eurozone, USA und UK

Die Verbraucherpreise nahmen per Januar im Jahresvergleich um 2,2% nach zuvor 2,6% zu. Die

Kernrate der Verbraucherpreise legte per Januar im Jahresvergleich um 2,0% (Prognose 1,8%)

nach 2,3% zu.

Kommentar: diese Entwicklung ist bemerkenswert, weil Japan anders als EZB. Fed und Bank of

England die Zinsen nicht erhöht hat! „Food for thought“ für die EZB …

Derzeit ergibt sich für den EUR gegenüber dem USD eine positive Tendenz. Ein Unterschreiten

der Unterstützungszone bei 1,0540 – 1,0570 negiert das für den EUR positive Szenario.

Viel Erfolg!
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LAND TITEL DATUM ZULETZT KONSENSUS ZEIT BEWERTUNG BEDEUTUNG

EUR Italien:
Indices Verbraucher-
vertrauens und
Produzierendes 
Gewerbe

Februar 96,4

88,3

-.-

-.-

10.00 Keine Prognosen 
verfügbar. 

Mittel

EUR Economic Sentiment 
Index

Februar 96,2 96,6 11.00 Anstieg 
favorisiert.

Hoch

USD MBA Hypotheken-
marktindex

23.2. 181,6 -.- 13.00 Reaktion auf 
Einbruch der 
Vorwoche?

Mittel

USD BIP, 2. Schätzung 
(annualisierter Wert)

4.Q. 3,3% 3,3% 14.30 Keine 
Veränderung zur 
1. Schätzung?

Mittel

RUB Einzelhandel (J)
Reale Löhne (J)
Arbeitslosenrate

Januar 10,2%
7,2%
3,0%

-.-
-.-
-.-

17.00 Keine Prognosen 
verfügbar.

Mittel
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Disclaimer

Wichtige Hinweise

Der Hellmeyer Report ist eine unverbindliche Marketingmitteilung der Netfonds AG, die sich ausschließlich an 

in Deutschland ansässige Empfänger richtet. Er stellt weder eine konkrete Anlageempfehlung dar noch kommt 

durch seine Ausgabe oder Entgegennahme ein Auskunfts- oder Beratungsvertrag gleich welcher Art zwischen 

der Netfonds AG und dem jeweiligen Empfänger zustande. 

Die im Hellmeyer Report wiedergegebenen Informationen stammen aus Quellen, die wir für zuverlässig halten, 

für deren Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität wir jedoch keine Gewähr oder Haftung übernehmen 

können. Soweit auf Basis solcher Informationen im Hellmeyer Report Einschätzungen, Statements, 

Meinungen oder Prognosen abgegeben werden, handelt es sich jeweils lediglich um die persönliche und 

unverbindliche Auffassung der Verfasser des Hellmeyer Reports, die in dem Hellmeyer Report als 

Ansprechpartner benannt werden. 

Die im Hellmeyer Report genannten Kennzahlen und Entwicklungen der Vergangenheit sind keine 

verlässlichen Indikatoren für zukünftige Entwicklungen, sodass sich insbesondere darauf gestützte 

Prognosen im Nachhinein als unzutreffend erweisen können. Der Hellmeyer Report kann zudem naturgemäß 

die individuellen Anlage- möglichkeiten, -strategien und -ziele seiner Empfänger nicht berücksichtigen und 

enthält dementsprechend keine Aussagen darüber, wie sein Inhalt in Bezug auf die persönliche Situation des 

jeweiligen Empfängers zu würdigen ist. Soweit im Hellmeyer Report Angaben zu oder in Fremdwährungen 

gemacht werden, ist bei der Würdigung solcher Angaben durch den Empfänger zudem stets auch das 

Wechselkursrisiko zu beachten. 

I M P R ES S UM

Netfonds AG

Heidenkampsweg 73

20097 Hamburg

Tel: 
Fax: 
E-Mail:
Website:

Vorstand:

Aufsichtsratsvors.:

Registergericht: 
Ust.-Id.Nr.: 

+49 (0) 40 8222 67 - 0
+49 (0) 40 8222 67 - 100
info@netfonds.de
netfonds.de

Martin Steinmeyer (Vors.), Peer Reichelt, Oliver Kieper, Dietgar Völzke

Klaus Schwantge

Registergericht: AG Hamburg, HRB-Nr. 12080
Ust.-Id.Nr.: DE 209983608
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